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Wunderarzenei

      C C 

1 . 	„Domino,	Domino“—	hör	wie	das	kl ingt,

Dm                                    GDm                                    G

Das	alte	Radio	tönt	aus	fernen	Räumen,

                                            C   F                                            C   F

Und	das	grüne	magische	Auge	blinkt,

Dm                                          GDm                                          G

Sieht	mich	an	in	den	Kinder fieberträumen,

C              C7                   FC              C7                   F

Und	eine	Wunderarzenei

Dm                                                        G     C     GDm                                                        G     C     G

Fl ießt	in	mein	Herz	und	macht	mich	frei,

                C           G      C                C           G      C

Und	eine	Wunderarzenei

F                            CF                            C

Fl ießt	in	mein	Herz	und	macht	mich	heil,

Dm                  G                                    C Dm                  G                                    C  	

Fl ießt	in	mein	Herz	und	macht	mich	frei.

      F      F

Ein	Spielmannszug,	der	vor	dem	Haus	vorüberzieht,

      C      C

Ein	Straßenmusikant	und	sein	ir isches	L ied,

     Dm                                                                   G     Dm                                                                   G

Ein	Orgelschüler,	dessen	Spiel	durchs	Kirchtor	dringt,

       F                          G                          C       F                          G                          C

Die	Mutter,	die	dem	Kind	im	Arm	ein	Schlafl ied	singt,	

F                   F                   

Das,	glaub	ich,	ist	es,	was	die	Welt

CC

Im	Innersten	zusammenhält.

Dm                                              GDm                                              G

Das,	glaub	ich,	ist	es,	was	die	Welt

F            G                        CF            G                        C

Im	Innersten	zusammenhält. 	

		  C  C

2. 	Der	rote,	staubge	Samtvorhang	erhebt

					Dm																																													G						

Sich	über	dem	ärmlichen	Orchestergraben,	

                     C         G      C       F                       C         G      C       F  

Und	das	demütge	alte	Haus	erbebt,

Dm                                               GDm                                               G

Und	ein	Klang	mächtig,	nobel	und	erhaben	

C                   C7                            FC                   C7                            F

Steigt	auf	in	strahlend	höchste	Höhn,

Dm                                                     G     C     GDm                                                     G     C     G

Einfach	und	schlicht	und	klar	und	schön,

       C              G             C       C              G             C

Steigt	auf	in	strahlend	höchste	Höhn,

F                                 C                             Dm           G                  CF                                 C                             Dm           G                  C

Einfach	und	schlicht	und	klar	und	rein,	Musik	so	überirdisch	schön.

										  F  F

Komm	Orpheus,	leih	mir	deine	Lyra	noch	einmal,

CC

Pegasus	wil l	ich	reiten	durch	das	finstre	Tal

     Dm                                         G     Dm                                         G

Ins	Abendrot,	im	Sonnenuntergang.

F                  G                          CF                  G                          C

Du,	Loreley	,	leih	mir	deinen	Gesang.

		          F          F

Komm	Orpheus,	leih	mir	deine	Lyra	noch	einmal,

     C     C

Pegasus	wil l	ich	reiten	durch	das	finstre	Tal

     Dm                                                    G     Dm                                                    G

Ins	Abendrot,	in	diesen	Sonnenuntergang.

              F    G                         C              F    G                         C

Du,	Loreley,	leih	mir	deinen	Gesang.

FF

Ins	Abendrot,	durchs	finstre	Tal,

      C      C

Musik,	rette	mich	noch	einmal,

     Dm                                      G     Dm                                      G

Ins	Abendrot,	durchs	finstre	Tal,

      F G      F G       C      C

Musik,	rette	mich	noch	einmal! 	

©	Edition	Reinhard	Mey,	Berl in. 	Alle	Rechte	vorbehalten
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		  C  C

2. 	Der	rote,	staubge	Samtvorhang	erhebt

					Dm																																													G						

Sich	über	dem	ärmlichen	Orchestergraben,	

                     C         G      C       F                       C         G      C       F  

Und	das	demütge	alte	Haus	erbebt,

Dm                                               GDm                                               G

Und	ein	Klang	mächtig,	nobel	und	erhaben	
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Steigt	auf	in	strahlend	höchste	Höhn,
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Einfach	und	schlicht	und	klar	und	rein,	Musik	so	überirdisch	schön.

										  F  F

Komm	Orpheus,	leih	mir	deine	Lyra	noch	einmal,

CC

Pegasus	wil l	ich	reiten	durch	das	finstre	Tal

     Dm                                         G     Dm                                         G

Ins	Abendrot,	im	Sonnenuntergang.

F                  G                          CF                  G                          C

Du,	Loreley	,	leih	mir	deinen	Gesang.

		          F          F

Komm	Orpheus,	leih	mir	deine	Lyra	noch	einmal,

     C     C

Pegasus	wil l	ich	reiten	durch	das	finstre	Tal

     Dm                                                    G     Dm                                                    G

Ins	Abendrot,	in	diesen	Sonnenuntergang.

              F    G                         C              F    G                         C

Du,	Loreley,	leih	mir	deinen	Gesang.

FF

Ins	Abendrot,	durchs	finstre	Tal,

      C      C

Musik,	rette	mich	noch	einmal,

     Dm                                      G     Dm                                      G

Ins	Abendrot,	durchs	finstre	Tal,

      F G      F G       C      C

Musik,	rette	mich	noch	einmal! 	
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's	isch	guet	gsi

AmAm

54°57’ 	und	1 5’ ’ 	Nord,

                         F                         F                            Dm                     E                                    Dm                     E         																																				

Bei	schwerem	Wetter,	bei	rauher	See,	wenn	der	Blanke	Hans	droht,	

ein	sicherer	Port.

              Am              Am

Hinter m	Deich	8°20’ 	und	31 ’ ’ 	Ost,

              F                          Dm                                      E              F                          Dm                                      E

Gut,	da	reinzukommen,	Zuflucht	zu	finden,	wenn	draußen	erbost	die

Windsbraut	tost.

    Am                                  G                             Am                G       Am     Am                                  G                             Am                G       Am 

1 . 	Es	tropft	vom	Südwester,	r innt	auf	die	Dielen	von	der	geölten	Regenhaut.

                                       G                                            G        C   C

Es	ist	war m,	und	in	der	hyggen	Schänke	brandet	das	Leben	laut	und	vertraut.

									F																													G

Es	ist	Ankerplatz,	es	ist	Heimathafen,

       C                   G               Am       C                   G               Am

Der	achteck’ ge	Tisch,	an	dem	wir	uns	trafen,

      Dm                          Am      Dm                          Am

Ein	Sailor	aus	Emmen	bei	Luzern

              B7                  E              B7                  E

Und	ein	Streuner	aus	Berl in	saßen	gern

     F             G             C                   Am

Bei	Wein	und	Brot,	in	so	manchen	Freiwachen.

             Dm              Am                 B7                E             Dm              Am                 B7                E

Da	war	Lachen	im	Weinen	und	Weinen	im	Lachen,				

        F                      G           C                 Am        F                      G           C                 Am

Und	manch	Träne	rollte	in	unsern	Chablis,	

Dm       Am              B7Dm       Am              B7    E   E

Merci,	Pius,	's	isch	guet	gsi!

              F        G           C                  Am              F        G           C                  Am

Manch	Träne	rollte	in	unsern	Chablis,	

Dm       Am              F                   E       AmDm       Am              F                   E       Am

Merci,	Pius,	's	isch	guet,	's	isch	guet	gsi!
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    Am      Am         G                          Am                 G                    Am       G                          Am                 G                    Am

2. 	Die	Tür	fl iegt	auf,	mit	seinen	Lachmöwen	im	Schlepptau	strandet	der	greise	Hai

                                            G                                C                                            G                                C

In	Eintracht	mit	Seegurken	und	ihrem	Beifang,	die	nächste	Schiffsuhr	weist	auf	drei.

            F            F   G  G

Und	ist	je	über m	Tresen	ein	Streit	aufgezogen,	

C                  G               AmC                  G               Am

Glättest	du	weiser	Versöhner	die	Wogen

      Dm                           Am      Dm                           Am

Mit	großem	Herzen	für	jeden	Spund,

      B7                                   E      B7                                   E

Ob	Edelmann,	Schnösel	oder	krummer	Hund,

              F          G               C            Am              F          G               C            Am

Kommst	du	als	rettender	Bernhardiner,	

              Dm          Am            B7               E              Dm          Am            B7               E

Um	den	Hals	ein	Fässchen	Grüner	Veltl iner,

      F                   G                     C          Am      F                   G                     C          Am

Verwandelst	du	Zwietracht	in	Har monie,	

Dm       Am              B7     EDm       Am              B7     E

Merci,	Pius,	's	isch	guet	gsi.

					F                     G                   C            AmF                     G                   C            Am

Verwandelst	du	Zwietracht	in	Har monie,	

Dm      Am              F                    E       AmDm      Am              F                    E       Am

Merci,	Pius,	's	isch	guet,	's	isch	guet	gsi! 	

Am                                     G                          Am    G             AmAm                                     G                          Am    G             Am

3. 	Einmal	mehr	in	froher,	trunkener	Runde	eine	bessere	Welt	erdacht,

                                          G                         C                                          G                         C

Ich	stehl	mich	hinaus,	beseelt,	geläutert	in	die	stür mische	teerschwarze	Nacht.

      F                                   G      F                                   G

Mit	sicherem	Fuß,	nur	ein	ganz	leichtes	Wanken,

C                           G         AmC                           G         Am

Zeit	zu	l ieben,	zu	lachen,	Zeit	zu	danken.

      Dm                               Am      Dm                               Am

Die	Netze	sind	voll,	es	ist	Zeit	zu	gehn,

                   B7                                 E                   B7                                 E

Wenn	vom	Topmast	Sankt	Elmos	Feuer	wehn.

      F                   G                         C             Am      F                   G                         C             Am

Ich	seh	die	drei	Schwestern	auf	mich	zu	rol len,

Dm                     Am                      B7             EDm                     Am                      B7             E

Die	mich	shanghai’ n,	die	mich	kielholen	sollen. 	



6

	          F                   G                         C         Am          F                   G                         C         Am

Kerzengrade,	den	Bl ick	hoch	zum	Abendstern,

           F            G        C         Am           F            G        C         Am

Anker	auf,	old	Sailor	aus	Luzern,

         F              G        C      Am         F              G        C      Am

Mich	ruft	eine	ferne	Galaxie.

Dm       Am              B7      EDm       Am              B7      E

Adieu,	Pius,	's	isch	guet	gsi. 	

         F             G         C      Am         F             G         C      Am

Mich	ruft	eine	ferne	Galaxie.

Dm       Am              F                   E       AmDm       Am              F                   E       Am

Adieu,	Pius,	's	isch	guet,	's	isch	guet	gsi!

F          Am               FF          Am               F

Adieu,	Pius,	's	isch	guet,

          E                          Am          E                          Am

's	isch	schampar	guet	gsi! 	

©	Edition	Reinhard	Mey,	Berl in. 	Alle	Rechte	vorbehalten
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D-ELVJ

   E    E     A    A

1 	In	der	Luftaufsichtsbaracke	überm	Kartentisch,

       B7        B7 			 														E

Die	Tinte	auf	meinem	Schein	ist	noch	ganz	fr isch. 	

  E7   E7       A      A

Nach	Bremen-Airport,	Hamburg	oder	Frankfurt	am	Main?	

               F#m                      E                               B7        E               F#m                      E                               B7        E

Nein,	für	mich	dar f	es	da	schon	ne	Nummer	größer	sein,

              F#m               F#m 

Mit	der	„Spir it	of	Ostfr iesland“	übers	große	Wasser,

       B7        B7 

Der	Tank	ist	voll,	die	Zündung	ein	und	dann: 	Anlasser!

E                                       AE                                       A

Delta	Echo	L ima	Victor	Juliett

              B7                  E              B7                  E

Von	Mariensiel	nach	Maidenhead.

      C#m             C#m        A A

Ab	in	die	Bahn,	den	Stachel	rein	und	Kurs	auf	Rotterdam

    F#m                 E                            B7       E            F#11         E    F#m                 E                            B7       E            F#11         E

In	1 000	Fuß	und	Regen: 	England,	here	I	come!

    E     E     A    A

2. 	Die	Stimmung	ist	grandios	an	Bord	und	lausig	die	Sicht,

      B7      B7  E   E  

Bei	Eindhoven	ist	alles	schließl ich	total	dicht.

                            E7                          A                            E7                          A

Die	Geier	legen	sich	schon	die	Servietten	bereit:

                      F#m           E      B7    E                      F#m           E      B7    E

Here	comes	breakfast	on	a	VFR-Fl ight!

        F#m         F#m 

Nun	gibt‘s	in	Holland	Gott	sei	Dank	nicht	ganz	so	hohe	Hügel,

      B7      B7

Ich	schlängel	mich	von	Windmühlen-	zu	Windmühlenflügel,

E                                       AE                                       A

Delta	Echo	L ima	Victor	Juliett

              B7                  E              B7                  E

Von	Mariensiel	nach	Maidenhead.

C#mC#m AA

Bis	nach	Belgien	hinein,	ebenso	toll	wie	kühn.

     F#m                     E                              B7       E         F#11      E     F#m                     E                              B7       E         F#11      E

Belgien	erkenn	ich	dran,	weil	hier	die	Fritten	blühn. 			
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    E                                          A    E                                          A

3. 	Am	riesigen	CB,	der	über	Cherbourg	thront,	

                   B7                          B7             E      E

Kann	man	deutl ich	sehn,	dass	Gott	in	Frankreich	wohnt.

                                  E7                               A                                  E7                               A

Ich	mache	meinen	Funkspruch,	und	ich	steh	auf	dem	Schlauch,

      F#m                           E                     B7                         E      F#m                           E                     B7                         E

Ich	glaub,	ich	spreche	Englisch,	der	Lotse	glaubt	das	auch:

      F#m       F#m 

Ich	funke	meine	Position,	den	Kurs	und	meine	Höhe,

      B7      B7

Ich	funk,	woher	ich	komme	und	wohin	ich	gern	entflöhe:

E                                       AE                                       A

Delta	Echo	L ima	Victor	Juliett

                B7            E                 B7            E 

From	Mariensiel	to	Maidenhead.

      C#m                                           A      C#m                                           A

Ich	funke	mir	nen	Wolf,	doch	als	Antwort	kommt	nur:

             F#m                E            B7           E               F#11            E             F#m                E            B7           E               F#11            E

„Victor	Juliette	say	again	all	after	Bonjour! “

    E                                 E7                 A    E                                 E7                 A

4. 	Ich	seh	die	Kl iffs	von	Dover	über	dem	Kanal,

       B7                                                 E       B7                                                 E

Der	Motor	kl ingt	irgendwie	nicht	so	ganz	normal.

                                       E7                A                                       E7                A

Was,	wenn	jetzt	überm	Wasser	die	Kurbelwelle	bricht?

      F#m                           E                           B7        E      F#m                           E                           B7        E

Ein	Glück,	das	mit	dem	Wasser	weiß	der	Motor	nicht.

        F#m         F#m 

Und	während	ich	den	Sinkflug	über	England	einleite,

          B7          B7

Denk	ich,	fl ieg	mal	in	England	l ieber	auf	der	l inken	Seite.

E                                       AE                                       A

Delta	Echo	L ima	Victor	Juliett	

                B7            E                          B7            E          

From	Mariensiel	to	Maidenhead.

           C#m                                             A           C#m                                             A

Super	Timing,	wenn	mit	der	Spritwarnleuchte	prompt

            F#m       E               B7             E            F#m       E               B7             E

Der	berühmte	englische	Nebel	aufkommt! 	
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        C#m         C#m 

Es	ist	deutl ich	entspannter,	auf	der	Wiese	zu	l iegen,

            A            A

In	den	Himmel	zu	sehn	und	du	wünschst,	du	könntest	fl iegen,

              F#m               F#m 

Als	vom	Himmel	nach	unten	auf	die	Erde	zu	sehn,

             B7             B7

Und	du	wünschst,	du	könntest	jetzt	auf	dieser	Wiese	stehn	…

      E                              E7             A      E                              E7             A

Ich	weiß	nicht,	wo	ich	bin,	aber	ich	spüre	stolz,

B7       B7       EE

L indbergh	und	ich	sind	aus	dem	gleichen	Holz.

                              E7                        A                              E7                        A

Zwei	Arten	von	Piloten	gibt’s,	das	tröstet	mich,

                 F#m                                  E                         B7       E                 F#m                                  E                         B7       E

Die	einen	hab’n	den	Crash	noch	vor,	die	andern	hinter	sich.

      F#m       F#m 

Ich	wer f	noch	einmal	einen	Bl ick	auf	meine	Karte,

						B7B7

Da	ist	der	Platz,	wenn	auch	nicht	ganz	da,	wo	ich	ihn	erwarte.

E                                       AE                                       A

Delta	Echo	L ima	Victor	Juliett

                B7            E                B7            E

From	Mariensiel	to	Maidenhead.

                           C#m                                          A                           C#m                                          A

Auch	wenn	die	Bahn	sich	jetzt	03	und	nicht	07	nennt,

               F#m         E     B7   E               F#m         E     B7   E

German	Pilot,	no	fuel,	I 		land!

E                                       AE                                       A

Delta	Echo	L ima	Victor	Juliett

                B7            E                B7            E

From	Mariensiel	to	Maidenhead.

      C#m                                     A      C#m                                     A

Ich	rol le	vor	die	Halle,	der	Propeller	steht	sti l l ,

            F#m                  E                       B7        E            F#m                  E                       B7        E

Überm	Eingang	steht	Welcome	-	to	Biggin	Hil l !

E                                       AE                                       A

Delta	Echo	L ima	Victor	Juliett

                B7            E                B7            E

From	Mariensiel	to	Maidenhead.

                 C#m                                     A                 C#m                                     A

Doch	wie	sagt	man	so	richtig	in	Mariensiel:

  F#m             E                   B7                 E  F#m             E                   B7                 E

Egal,	wo	du	landest,	der	Weg	ist	das	Ziel. 	

©	Edition	Reinhard	Mey,	Berl in. 	Alle	Rechte	vorbehalten
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Tristan	

										D                            F#m                   G      A       DD                            F#m                   G      A       D

1 . 	Ich	steh	mit	meinem	Enkel	vor	dem	Saurierskelett	

          Em                            D                 A          Em                            D                 A

im	Naturkundemuseum,	und	ich	doziere,

            G                   D                           A              Bm            G                   D                           A              Bm

Den	Tyrannosaurus	rex	hier	hat	man	Tristan	genannt,	

        G                     D                    Em  A           D        G                     D                    Em  A           D

den	hat	zur	Kreidezeit	ein	Meteorit	plattgemacht,

             G                                                F#m             G                                                F#m

Fleißge	Forscher	haben	ihn	wieder	zusammengeschraubt,	

         Em                                                  A         Em                                                  A

aber	nebenan	im	nächsten	Saal	die	andern	Tiere,

       D                         G                           A                Bm       D                         G                           A                Bm

Die	ausgestopft	da	rumstehn,	die	du	in	Vitr inen	siehst,	

       G                D                Em        A         D       G                D                Em        A         D

die	hat	die	Zivi l isation	persönlich	umgebracht.

          G                                    A                             Bm       A          G                                    A                             Bm       A

Denn	merke,	wo	immer	der	Mensch	auftaucht,	da	ist	bald

                   D                      G                           A            D                   D                      G                           A            D

Schluss	mit	Lustig	und	mit	Regenwald	und	Artenvielfalt,

                   G                      D                           A            D                   G                      D                           A            D

Schluss	mit	Lustig	und	mit	Regenwald	und	Artenvielfalt. 	

                      D                             F#m            G         A       D                      D                             F#m            G         A       D

2. 	Weil	jeder	Depp	sich	für	den	Nabel	der	Schöpfung	hält,	

       Em                                                      D                        A       Em                                                      D                        A

sind	Großfußhuhn,	Goldmulle	und	der	schmerzl ich	vermisste

G                    D                        A                   BmG                    D                        A                   Bm

Dodo	ausgestorben,	Pfeifhase	und	Pustelschwein,	

          G                            D                         Em              A         D          G                            D                         Em              A         D

nebst	Strudelwurm	und	Beutelwolf,	und	glaub	mir,	irgendwann	

                G                                          F#m                                 G                                          F#m                 

Stehn	wir	selber	neben	Bri l lenkormoran	und	Atlasbär	

     Em     Em   A  A

bedroht	mit	Schwarzbrustwachtel	auf	der	Roten	L iste.

      D                          G                      A                          Bm      D                          G                      A                          Bm

Wir	machen	uns	die	Erde	nur	nochmal	schön	untertan,	

        G                               D                   Em         A         D        G                               D                   Em         A         D

und	dann	zappzarapp,	eines	Tages	sind	wir	selber	dran.

										G                         A                                   Bm              AG                         A                                   Bm              A

Denn	merke,	weil	der	Mensch	sich	wie	von	Sinnen	fortpflanzt,

           D                            G                  A         D           D                            G                  A         D

Hat	er	selbst	bald	ausgekichert	und	ausgetanzt,

           G                            D                  A         D           G                            D                  A         D

Hat	er	selbst	bald	ausgekichert	und	ausgetanzt. 	
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                         D                            F#m         G           A  D                         D                            F#m         G           A  D

3. 	Doch	irgendwann	wächst	ein	klügeres	Wesen	heran,	

                    Em                                          D                       A                    Em                                          D                       A

das	sich	an	CO2	berauscht,	Atommüll	fr isst	und	Plastikflaschen.

      G            D                       A                    Bm      G            D                       A                    Bm

Ein	Polyestervorus	rex,	den	Enkel	an	der	Hand,	

        G                   D                     Em     A     D        G                   D                     Em     A     D

wird	im	Museum	einst	vor	unserer	Vitr ine	stehn,

     G                                                         F#m      G                                                         F#m 

Mich	Knochenmann	bestaunen	und	dabei	statt	Gummibärn	

       Em                                                  A       Em                                                  A

und	Popcorn	aus	dem	Eimer	lecker	Brennstäbchen	naschen.

         D                      G                        A                     Bm         D                      G                        A                     Bm

„Wie	konnte	dieses	Tier	nur	Häuser	und	Raketen	baun,	

       G                           D                       A                             D       G                           D                       A                             D

mit	diesen	Ärmchen	fl iegen,	auf	so	dünnen	Beinchen	gehn?

        G                   A                          Bm               A        G                   A                          Bm               A

Sieh	nur	in	seiner	Hand	hält	er	ein	Saiteninstrument“,

         D               G            A         D         D               G            A         D

„Missglücktes	Evolutionsexperiment“

        G               D           A         D        G               D           A         D

Missglücktes	Evolutionsexperiment,

     G                         A                    Bm              A     G                         A                    Bm              A

Doziert	sein	kleiner	Enkel,	ein	Plutonium-Mutant,

                  D                      G                      A                D                    D                      G                      A                D  

„Dies	Exponat	hier,	Opa,	wurde	Homo	sapiens	genannt,

G                             D                    Em       A                 DG                             D                    Em       A                 D

Dies	Exponat	hier,	Opa,	wurde	Homo	sapiens	genannt.“ 		

©	Edition	Reinhard	Mey,	Berl in. 	Alle	Rechte	vorbehalten
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Mimi	la	moustache

    

               A                                                   E                       A               A                                                   E                       A

1 . 	Noch	ein	Schälchen	ist	da,	es	ist	jetzt	das	letzte	von	allen.

          D                                   Bm                     D                         E          D                                   Bm                     D                         E

Zwölf	Schälchen	warn’s,	sie	waren	einst	unser	Hochzeitsgeschenk.

     C#m               C#m                   F#m         F#m

Elf	davon	sind	uns	im	Laufe	der	Zeit	runtergefallen,

     Bm                  D                                     Bm                            Eadd4  E     Bm                  D                                     Bm                            Eadd4  E

Verbummelt,	zerschmettert,	am	Boden	zerschellt,	und	ich	denk

                                                  A                                                  A

An	Tante	Mimi,	die	sie	für	uns	im	Printemps	auswählte,

    E                                                         A    E                                                         A

Mimi,	mit	dem	Damenbart,	die	über	Kreuz	mit	mir	lag,

C#7                                                     F#m C#7                                                     F#m 

La	Tante	Mimi,	die	jedem,	der’s	hören	wollten,	erzählte,

G#7G#7       C#7      C#7

Warum	sie	mich,	diesen	Teutonen,	nun	einmal	nicht	mag. 	

             D     E/D          C#m                    F#m              D     E/D          C#m                    F#m 

Weil	sie	70/71 	nur	wegen	meiner	Vor fahren

        D                     Bm                    D              Eadd9  E        D                     Bm                    D              Eadd9  E

Einst	Ratten	essen	mussten	im	belagerten	Paris,		

					  A  A             D                        E                        F#m            D                        E                        F#m

Traf	mich	die	Schuld	an	einem	Krieg	vor	über	hundert	Jahren	

               Bm                       D             C#7               Bm                       D             C#7

Und	ihre	Abneigung,	die	sie	mich	lustvoll	spüren	l ieß.

D                    C#mD                    C#m

Mimi	la	moustache,	

D                       C#mD                       C#m

Mimi	peau	de	vache,

D                    C#m F#mD                    C#m F#m

Mimi	la	moustache

BmBm     E               A          F#m    Bm    E    A    E               A          F#m    Bm    E    A

Asche	auf	mein	Haupt. 	
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          A                                                     E                   A          A                                                     E                   A

2. 	Sie	hatte	wie	ein	Erdmännchen	kleine	blitzende	Augen,

      D                            C#m                             D                                Eadd9     E      D                            C#m                             D                                Eadd9     E

Die	prüften	mich	und	schätzten	mich	und	kannten	mich	nicht	schlecht,

       C#m        C#m  F#m F#m

Der	junge	Boche,	sagte	sie,	der	könne	nur	dazu	taugen,

                   Bm                                     D                   E                   Bm                                     D                   E

Ihr	Fräulein	Nichte	zu	ver führn,	und	da	hatte	sie	Recht.

    A  A

Sie	konnte	mich	durchschaun,	sie	hat	auf	meiner	Stirn	gelesen,

           E                                                           A           E                                                           A

Wenn	sie	uns	spät	im	Treppenhaus	traf	und	ich	sagte	ihr:

        C#7         C#7  F#m F#m

„Wir	sind	den	ganzen	Tag	zusammen	im	Louvre	gewesen“

         G#7                                G#7                          C#7   C#7

Hieß	das: 	Wir	warn	in	der	chambre	de	bonne,	Rue	des	Martyrs.

         D                      E                    C#m                    F#m         D                      E                    C#m                    F#m

Dabei	hatt‘ 	ich	die	kleine	runde	Frau	ins	Herz	geschlossen,

      D                               Bm                                            D          Eadd9     E      D                               Bm                                            D          Eadd9     E

Die	schweigen	konnte	und	mich	schlimmen	Tunichtgut	verstand.

       A                 D                               C#m                       F#m       A                 D                               C#m                       F#m

Das	sanfte	alte	Mädchen	mit	den	falschen	Sommersprossen,

                Bm                 D            C#7                Bm                 D            C#7

Eine	Komplizin	war	sie	mir	und	irgendwie	verwandt.

D                    C#mD                    C#m

Mimi	la	moustache,	

Bm                    C#mBm                    C#m

Mimi	peau	de	vache,

Bm                 C#m F#mBm                 C#m F#m

Mimi	la	moustache	-

Bm       E               A          F#m    Bm   E   ABm       E               A          F#m    Bm   E   A

Asche	auf	mein	Haupt. 	
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       A        A     E                     A    E                     A

3. 	Tante	Mimi	mit	dem	Hexenhaar,	das	einen	immer	piekte,

           D                             Bm                                D                   E           D                             Bm                                D                   E

Wenn	man	sie	Küsschen	l inks,	Küsschen	rechts	in	die	Arme	nahm,

	         C#m          C#m      F#m     F#m

Tante	Mimi,	die	sich	elfengleich	in	Tango-Schritten	wiegte,

      Bm                D                                Bm                     Eadd9       E      Bm                D                                Bm                     Eadd9       E

Als	sie	uns	mit	ihrem	Geschenk	zum	Fest	entgegenkam.

   A   A

Mimi	hat	ihren	Frieden	auf	dem	Friedhof	Montparnasse

      E                                                            A      E                                                            A

Bei	Sartre	und	Beauvoir,	welch	Platz	für	eine	Frau	wie	sie.

      C#7      C#7      F#m     F#m

Sie	starb	in	ihrer	kleinen	Wohnung	in	der	Rue	d‘Alsace,

   G#7           G#7             C#7   C#7

Allein	dies	eine	Schälchen	erzählt	noch	von	Tante	Mimi.

      D                      E                          C#m                        F#m      D                      E                          C#m                        F#m

Die	andern	elf	zerbrochen,	so	wie	zwischen	uns	die	Brücken.

       Bm                       D                           Bm                     Eadd9        E       Bm                       D                           Bm                     Eadd9        E

Nur	einmal	kam	vor	Jahren	noch	ein	Päckchen	aus	Paris,

      A                            D                          E                       F#m      A                            D                          E                       F#m

Ein	wohlverschnürter	Schuhkarton	voll	mit	Erinn’ rungsstücken,

        Bm                D                     C#7        Bm                D                     C#7

Den	sie	mir	über	ihren	greisen	Anwalt	hinterl ieß.

      D                     Eadd9      E            C#m                       F#m      D                     Eadd9      E            C#m                       F#m

Da	lag	in	meiner	Hand	ihr	stets	verborgener	Lebenskummer:

       Bm                D                    Bm                      E       Bm                D                    Bm                      E

Die	Rose	aus	Papier. 	Ein	Foto	mit	gezacktem	Rand

      A                           D         C#m                                        F#m      A                           D         C#m                                        F#m

Fiel	aus	dem	Briefumschlag	mit	einer	Feldpostnummer	…

                  Bm                        D                    C#7                  Bm                        D                    C#7

Ein	junger	Kerl	in	deutscher	Uniform	hielt	lachend	ihre	Hand. 	

D                    C#m      Bm                    C#mD                    C#m      Bm                    C#m

Mimi	la	moustache,	Mimi	peau	de	vache,		

Bm                C#m F#m Bm        E              ABm                C#m F#m Bm        E              A

Mimi	la	moustache	-	Asche	auf	mein	Haupt.

D                     C#m     Bm                    C#mD                     C#m     Bm                    C#m

Mimi	la	moustache,	Mimi	peau	de	vache,

Bm                  C#m F#m BmBm                  C#m F#m Bm  E               A         F#m E               A         F#m

Pas	que	tu	te	fâches,	Asche	auf	mein	Haupt.

Bm       E               A   F#m Bm       E                           E ABm       E               A   F#m Bm       E                           E A

Asche	auf	mein	Haupt,	Asche	auf	mein	Haupt. 	

©	Edition	Reinhard	Mey,	Berl in. 	Alle	Rechte	vorbehalten
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Mit	dir	an	meiner	Seite

          G                      C   G          C            Am             D          G                      C   G          C            Am             D

1 . 	Mit	dir	an	meiner	Seite	geh	ich	den	schweren	Gang,

                                 Em7               C                          D                                 Em7               C                          D

Den	kahlen	Flur,	ins	Dunkel,	den	steilen	Pfad	am	Hang.

                              Em                 Am       C            B7                              Em                 Am       C            B7

Mit	dir	an	meiner	Seite	bin	ich	sicher,	und	ich	find

           C         D           G     Em        C    Am  D       G           C         D           G     Em        C    Am  D       G

Durch	Finsternis	und	Fährnis	aus	diesem	Labyrinth.

      C         D          Em  Am       C         D          Em  Am 

Mit	dir	an	meiner	Seite,

      G       C            Am D G      G       C            Am D G

Mit	dir	an	meiner	Seite.

          G                     C   G               C             Am         D          G                     C   G               C             Am         D

2. 	Mit	dir	an	meiner	Seite	grämt	mich	die	Bosheit	nicht,

                            Em        Em7          C                    D                            Em        Em7          C                    D

Ich	lächle	sie	hinweg	und	seh	ihr	grade	ins	Gesicht,

                            Em            Am       C            B7                                         Em            Am       C            B7             

Bin	ich	der	edle	Ritter	auf	seinem	weißen	Pferd,

       C        D                 G   Em       Am       D              G                C        D                 G   Em       Am       D              G         

Der	ohne	Furcht	und	Tadel	mit	einem	Flammenschwert.

      C         D          Em  Am       C         D          Em  Am 

Mit	dir	an	meiner	Seite,

      G       C            Am D G      G       C            Am D G

Mit	dir	an	meiner	Seite. 	
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      Em      B7         Em B7 C   D     G      Em      B7         Em B7 C   D     G

Mit	dir	an	meiner	Seite	bin	ich	der

Am                 Em             F#m                B7Am                 Em             F#m                B7

Klügere,	der	nachgibt,	der	ich	gern	wär,	

     C     C

Im	Gleichgewicht,	

       D       D

Voll	Zuversicht,

     B7                           Em      B7                           Em 

Häme	und	Neid	beugen	mich	nicht,

     Am                    D     Am                    D

Bin	ich	der	Weise	und	lenk	ein,

          G                      C     Am            D          G                      C     Am            D

Kann	alles	verstehn	und	-	alles	verzeihn.

      G                      C  G            Am        C         D      G                      C  G            Am        C         D

Mit	dir	an	meiner	Seite	weiß	ich,	all	das	gelingt,

                                    Em           C                       D                                    Em           C                       D

Bin	Held,	der	für	den	anderen	in	die	Bresche	springt.

     Em           Am       C       B7     Em           Am       C       B7

Bin	auf	dem	Seil	der	Tänzer	oben	im	Zirkuszelt,

   C            D       G     Em            C                  D              G    C            D       G     Em            C                  D              G 

Allein	der	Balancierstab,	der	mein	Gleichgewicht	hält,

      C             D         Em    Am      C             D         Em    Am

Mit	dem	ich	sicher	schreite,

       G        C          Am D G       G        C          Am D G

Bist	du	an	meiner	Seite.

      C             D         Em     Am      C             D         Em     Am

Mit	dem	ich	sicher	schreite,

      G         Am           D G      G         Am           D G

Bist	du	an	meiner	Seite. 	
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Zwei	Köfferchen

       D                    G                        A                        D           D                    G                        A                        D    

Der	kleine	Junge	hält	zwei	Köfferchen	in	seinen	Händen,

          G                       D                           Em                A          G                       D                           Em                A

Steht	in	der	Haustür,	marschbereit	für	seine	große	Fahrt.

            D                                          Bm            D                                          Bm

Welch	eine	Reise	l iegt	vor	dir,	wohin	wirst	du	dich	wenden

    G                           D                          G      A      D    G                           D                          G      A      D

In	deinem	Fernweh,	das	dies	Kinder foto	offenbart?

		    G      G      A    A

Ich	mag	das	alte	Bi ld	mit	seinen	ausgeblichnen	Farben,

       D                         G                      Em                       A       D                         G                      Em                       A

Das	nur	von	kühner	Zuversicht	und	Versprechen	erzählt,

       D                                   G                           A                        D       D                                   G                           A                        D

Das	noch	nichts	weiß	von	Kummer,	von	Verletzungen	und	Narben,

       G                 D                           Em     A          D       G                 D                           Em     A          D

Die	für	einen	jeden	von	uns	das	Leben	bereithält.

      Bm                       F#                           Bm                        F#      Bm                       F#                           Bm                        F#

An	manchen	Tagen	kann	ich	deinen	Bl ick	gar	nicht	ertragen,

          Bm                        A                          D             A7         D          Bm                        A                          D             A7         D

Dann	kauf	ich	bei	der	kleinen	Frau	aus	Moldau,	die	parterr’

             B7                                                 Em             B7                                                 Em

Stumm	bettelnd	vorm	Discounter	hockt	zwischen	den	Einkaufswagen,	

      G                         Em                     C                      A      G                         Em                     C                      A

Ein	Lächeln	für	fünf	Euro	„ein	schöne	Tag,	l ieber	Herr! “ 	

      D                           G                           A                         D      D                           G                           A                         D

Du	fährst	so	bald,	so	weit	hinaus,	den	Wind	in	deinen	Segeln,

        G                          D                               Em                       A        G                          D                               Em                       A

Hast	ihn	von	Weitem	schon	erkannt,	der	Weisheit	letzten	Schluss,

        D                                                              Bm        D                                                              Bm

Hast	schnell	gelernt,	das	Hakenschlagen,	die	ehernen	Regeln,

        G                         D                             Em           A          D        G                         D                             Em           A          D

Hast	längst	begriffen,	was	ich	noch	so	mühsam	lernen	muss. 	
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      G                                                   Aadd4                            A       G                                                   Aadd4                            A 

Mit	Leichtigkeit	das	Loslassen,	das	Scheitern	zu	erlauben,

D                   G                            Em                                 Aadd4   AD                   G                            Em                                 Aadd4   A

Alles	ist	eitel	Windhauch,	und	nichts	von	uns	hat	Bestand.

         D                      G                             A                         D         D                      G                             A                         D

Ach,	wider	bessres	Zweifeln	würd	ich	doch	so	gerne	glauben,

           G                        D                      Em        A            D           G                        D                      Em        A            D

Wenn	sie	mir	tröstend	sagen,	keiner	fällt	aus	Gottes	Hand.

      G                                                   Aadd4                            A       G                                                   Aadd4                            A 

Mit	Leichtigkeit	das	Loslassen,	das	Scheitern	zu	erlauben,

D                   G                            Em                                 Aadd4   AD                   G                            Em                                 Aadd4   A

Alles	ist	eitel	Windhauch,	und	nichts	von	uns	hat	Bestand.

         D                      G                             A                         D         D                      G                             A                         D

Ach,	wider	bessres	Zweifeln	würd	ich	doch	so	gerne	glauben,

           G                        D                      Em        A                        D           G                        D                      Em        A                        D

Wenn	sie	mir	tröstend	sagen,	keiner	fällt	aus	Gottes	Hand.
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Mein	Wald

										E                              AE                              A

1 . 	Ich	l iebe	das	zarte,	vorsichtige	Grün	

      B7                                                  E      B7                                                  E

Der	Schneeglöckchen,	die	sich	an	Wintertagen

     A        A         E      E

Im	Wald	auf	die	eisige	Wolfsl ichtung	wagen

        F#m         F#m                           B7                          B7

Und	mutig	in	Furchen	der	Schneewehen	blühn. 	

       E7       E7

Das	Blattwerk,	das	dunkel	den	Pfad	überdacht,

          A          A

Noch	regennass	glänzend	im	Sommermorgen,

B7                            EB7                            E

Trutzburg,	in	deren	Schutz	alle	Sorgen	

      A                            B7                     E      A                            B7                     E

Ver fl iegen	nach	einer	verzweifelten	Nacht. 	

                 E                                    A                   E                                    A  

2. 	In	dem	Wald	habe	ich	meine	Höhle	gebaut,	

      B7                                E       B7                                E 

Versteckt	unter	Ulmen,	Akazien	und	Buchen

A                                       EA                                       E

Konnten	sie	mich	lange	vergeblich	suchen,

             F#m               F#m       B7 B7

Mit	der	Fünf	hab	ich	mich	nicht	nach	Hause	getraut.

     E7      E7 

Im	Schutz	der	Trauerweide	der	erste	Kuss,

     A     A

Vernarbt	in	der	Rinde	zwei	tränende	Herzen.

     B7                               E     B7                               E

So	wehrlos	trafen	mich	die	L iebesschmerzen,

      A              B7                     E      A              B7                     E

Ein	Hinterhalt,	ein	tödlicher	Schuss. 	
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                      E                                  A                      E                                  A

3. 	Was	auch	immer	mich	härmte,	hier	fand	ich	Trost

          B7          B7 EE

Nach	bittrem	Verlust,	zerschmetterten	Plänen,

AA     E    E

Lehnt	ich	mich	an	diesen	Baum	unter	Tränen,

      F#m                             B7      F#m                             B7

Ein	Kissen	von	weichem	Grün	bemoost.

         E7         E7

Heut	lehrt	mich	mein	Wald	meine	Vergänglichkeit,

        A        A

Und	diese	Lektion	erteilt	er	uns	allen,

       B7                             E       B7                             E

Wie	Blätter	welken	und	wie	Blätter	fallen,

     A                                      B7                      E     A                                      B7                      E

So	gehn	auch	wir. 	Ein	Jegliches	hat	seine	Zeit.

          E                                     A          E                                     A

4. 	Ich	l iebe	meinen	dunklen	ewigen	Wald,

       B7                                            E       B7                                            E

Der	über	mich	wacht,	wenn	ich	ausruhen	werde,

     A                                       E     A                                       E

Geborgen	sechs	Fuß	unter	der	guten	Erde

         F#m            F#m   B7B7

Beim	Schatzhauser,	viel	hundert	Jahre	alt.

     E7     E7

Bedenkt,	was	mit	eigenem	Herzblut	ich	schreib,

                    A                    A

Wagt	euch	nicht	in	den	Wald	mit	eurem	Harvester,

          B7          B7         E        E

Denn	dem,	der	die	Blutbuche	fällt,	meine	Schwester,

                A                           B7                             E                A                           B7                             E

Reißt	der	Holländer-Michel	das	Herz	aus	dem	Leib.
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					 E7                                          E7                                         

Mit	Herzblut	schreib	ich	euch	und	voll	Kampfeslust,

                    A                    A

Wagt	euch	nicht	in	den	Wald	mit	eurem	Harvester,

          B7                                      E          B7                                      E

Denn	dem,	der	die	Blutbuche	fällt,	meine	Schwester,

	               A                          B7                            E               A                          B7                            E

Reißt	der	Holländer-Michel	das	Herz	aus	der	Brust.

																																																		

gesprochen:gesprochen:

Schatzhauser	im	grünen	Tannenwald,

Bist 	schon	v iel	hundert 	Jahre	alt ,

Dein	ist 	al l	Land,	wo	Tannen	stehn,

Lässt 	dich	nur	Sonntagskindern	sehn.

W ilhelm	Hauf f 	

©	Edition	Reinhard	Mey. 	Berl in	Alle	Rechte	vorbehalten
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In	meinem	Garten

    Am                          E                    Am                        Am                          E                    Am                    

1 . 	In	meinem	Garten,	in	meinem	Garten

                           B7    E7                           B7    E7

Blühte	blau	der	Rittersporn,

                          A                          A DmDm

Zwischen	dem	Unkraut	in	meinem	Garten,

          G          G   C  C

Im	Geröll	in	meinem	Garten,

             Am                              Dm      D#7(b5)       E             Am                              Dm      D#7(b5)       E

Wo	die	anderen	Blumen	verdorrn,	Blumen	verdorrn.

A                              D                  AA                              D                  A

In	meinem	Dache,	in	meinem	Dache

               F#m    B7           E                F#m    B7           E 

Baut	ein	Rabe	sich	sein	Nest,

          A          A            A7           A7    D   D

Unter	meinem	brüchigen	Dache,

          B7          B7 EE

Unter	dem	zer fallnen	Dache,

             Am             Am GG  C C

Wo	der	Wind	durch	die	Balken	bläst,

             Dm                       E             Dm                       E  Am Am

Wo	der	Wind	durch	die	Balken	bläst.

Am/G F6 E Am Am/G F6 EAm/G F6 E Am Am/G F6 E

			 Am                   E              Am Am                   E              Am

2. 	In	mein	Leben,	in	mein	Leben

                        B7        E                        B7        E

Hat	sie	sich	zu	mir	verirrt,

AA          A7         A7    Dm   Dm

Und	nahm	Platz	in	meinem	Leben,

             G             G CC

Platz	in	meinem	engen	Leben

               Am               Am Dm          D#7(b5)       EDm          D#7(b5)       E

Und	hat	meine	Gedanken	verwirrt,	Gedanken	verwirrt.

A                                 DA                                 D AA

Was	ich	besaß,	hab	ich	ihr	gegeben

          F#m             B7      E           F#m             B7      E 

An	Vernunft	und	an	Verstand,

           A        A7      D           A        A7      D

Meine	Seele	ihr	gegeben,

                 B7                 B7  E E

Mag's	der	l iebe	Gott	vergeben,

              Am              Am   G  G   C  C

Weil	ich	sonst	nichts	zu	schenken	fand,

              Dm              Dm                  E                 E   Am  Am

Weil	ich	sonst	nichts	zu	schenken	fand. 	

Am/G F6 E Am Am/G F6 E AmAm/G F6 E Am Am/G F6 E Am
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    Am                            E                  Am    Am                            E                  Am

3. 	In	meinem	Garten,	in	meinem	Garten

  B7    E7B7    E7

Goss	ich	meinen	Rittersporn,

            A7                             Dm            A7                             Dm

Jätete	Unkraut	in	meinem	Garten,

            G            G CC

Harkte	emsig	meinen	Garten,

  Am  Am Dm         D#7(b5)     EDm         D#7(b5)     E

Doch	die	Blume	verwelkte	im	Zorn,	verwelkte	im	Zorn.

AA        D D  A A

Für	den	Raben	in	meinem	Dache

   F#m    B7            E   F#m    B7            E

Deckt	ich	Ziegel	Stück	für	Stück,

           A           A7         D           A           A7         D

Wo	es	Löcher	gab	im	Dache,

                B7                       E                B7                       E

Doch	ins	Nest	unter	dem	Dache

               Am               Am   G  G  C C

Kam	der	Rabe	nie	mehr	zurück,

                Dm           E         Am                Dm           E         Am

Kam	der	Rabe	nie	mehr	zurück.

Am/G F6 E Am Am/G F6 EAm/G F6 E Am Am/G F6 E

    Am    Am EE AmAm

4. 	Seit	jenem	Tag,	an	dem	der	Rabe

                             B7                             B7 EE

Sein	geschütztes	Nest	verschmäht,

 A         A7        Dm A         A7        Dm

Seit	ich	die	Blume	trug	zu	Grabe,

            G                           C            G                           C

Meine	Ruhe	nicht	mehr	habe,

             Am                                          Dm              D#7(b5)   E             Am                                          Dm              D#7(b5)   E

Bitt	ich,	dass	sie	nicht	auch	von	mir	geht,	dass	sie	nicht	geht.

A                       D  A                       D   A A

Ginge	sie	fort,	ging	auch	mein	Leben,

        F#m     B7        E        F#m     B7        E

Und	das	ist	kein	leeres	Wort,

A              A7       DA              A7       D

Was	ich	besaß,	hab	ich	vergeben,

            B7                       E            B7                       E

Meine	Seele	und	mein	Leben,

              Am               Am GG CC

Und	die	nähme	sie	mit	sich	hinfort,

              Dm              E            A              Dm              E            A

Und	die	nähme	sie	mit	sich	hinfort. 	

Am/G F6 E Am Am/G F6 E AmAm/G F6 E Am Am/G F6 E Am

©	Edition	Reinhard	Mey,	Berl in. 	Alle	Rechte	vorbehalten
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Abendlied

           D            D 

1 . 	Der	Sommertag	kl ingt	aus,	sti l l	senkt	sich	die	Novembernacht.

       G       G

Der	Zirkel	ist	geschlossen,	unser	Tagewerk	vollbracht.

Em                                               Aadd4    AEm                                               Aadd4    A

Ende	und	Neubeginn,	ewiger	Reigen.

      G      G

Da	war	so	viel	zu	tragen,	zu	umsorgen	und	zu	tun,

      D      D

Nun	lass	es	los,	lass	es	geschehen,	und	getrost	lass	nun

Em7                                                      Aadd4             AEm7                                                      Aadd4             A

Die	Mühen	ruhn	und	allen	Kummer	schweigen.

D    G  A     DD    G  A     D

Bitte,	geh	nicht,

            Em  Bm A            Em  Bm A

Eh	der	Tag	anbricht,

            F#m G    Em7            F#m G    Em7

Eh	das	Morgenlicht	

        Aadd4      D        Aadd4      D

Zuversicht	verspricht.

Bm Em A    DBm Em A    D

Bitte,	geh	nicht. 	

    D    D

2. 	Leiser	wird	die	Musik,	ein	ferner	Widerhall	verkl ingt,

      G      G

Die	Saite,	die	unter	der	l iebkosenden	Hand	zerspringt,

     Em                                                      Aadd4    A        Em                                                      Aadd4    A   

Verstummt,	zerrissen	sind	Zauber	und	Klage.

      G       G 

Wir	haben	unser	Schiffchen	durch	alle	Kl ippen	gelenkt,

							 D D

Von	unsrem	Glücksguthaben	nicht	mehr	verbraucht	als	verschenkt,

           Em7            Em7   Aadd4      A  Aadd4      A

Gleichauf	schweben	die	Schalen	unsrer	Waage. 	

D       A     DD       A     D

Bitte,	geh	nicht,

            Em  Bm A            Em  Bm A

Eh	der	Tag	anbricht,

            F#m G    Em7            F#m G    Em7

Eh	das	Morgenlicht	

        Aadd4      D        Aadd4      D

Zuversicht	verspricht.

Bm Em A    DBm Em A    D

Bitte,	geh	nicht. 	
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              D              D

Schenk	ein	zur	guten	Nacht,	ein	letztes	Mal	beherzt	schenk	ein,

GG

Wollten	wir	nicht	den	Schierl ingsbecher	wie	den	jungen	Wein

        Em        Em   Aadd4       A  Aadd4       A

Den	Blick	im	Bl icke	der	Geliebten	trinken?

      G      G

Wir	haben	alles	wohl	bedacht	und	alles	recht	gemacht,

        D        D

Und	wo	wir	fehlten	soll	für	alle	Zeit	im	tiefsten	Schacht

       Em7        Em7  Aadd4        A Aadd4        A

Des	Seelenbergwerks	unsre	Schuld	versinken. 	

D        A     DD        A     D

Bitte,	geh	nicht,

            Em  Bm A            Em  Bm A

Eh	der	Tag	anbricht,

            F#m G    Em7            F#m G    Em7

Eh	das	Morgenlicht	

        Aadd4     D        Aadd4     D

Zuversicht	verspricht.

Bm Em A    DBm Em A    D

Bitte,	geh	nicht. 	

D    G  A     DD    G  A     D

Bitte,	geh	nicht,

            Em  Bm A            Em  Bm A

Eh	der	Tag	anbricht,

            F#m G    Em7            F#m G    Em7

Eh	das	Morgenlicht	

        Aadd4     D        Aadd4     D

Zuversicht	verspricht.

Bm Em A    DBm Em A    D

Bitte,	geh	nicht. 	

©	Edition	Reinhard	Mey,	Berl in. 	Alle	Rechte	vorbehalten



B7

M it al l

E7

den vie l en ,- vie l en- J ah - ren ,

q	=	150

die

A

wir b ei de- du rch die L an de- fah - ren ,

wer

B7

den- wir sch on m al ein b iss ch en- wu n

G©‹

der- l ich ,

C©‹

- ein

al

A

tes- Gau k l er- p aar ,- ich u n d ich

B7

- et m oi, et m oi! E in

L au

E

ten- sch l ä- - ger u n d ein B än kel- sän- ger ,- ein Zu p f

A

gei- gen- h an- sel- u n d ein

H er - zen s fän- ger- sin d

B7

wir zwei ein dop p el- ter- E in

G©‹

zel- fal l ,

C©‹

- zeh n

F in

A

ger ,- sech s Sai - ten

B7

u n d ei n e- N ach ti- gal l .-

E

I ch

h a

A

b e- m ir von m ir die H ar m o- n ien- u n d von m ir

E

da zu- die Wor te- au s ge- l ieh n .- Zwei

4
4

6
4

6
4

4
4

6
4

4
4

&

#
#
#
#

Al ter 	E go

R ein h ard	M ey

&

#
#
#
#

&

#
#
#
#

&

#
#
#
#

p ar l an do

&

#
#
#
#

&

#
#
#
#

b eim 	3.	Ver s	zu r 	Coda 

&

#
#
#
#

∑

&

#
#
#
#

∑

œ œ
œ
j
œ

∑

œ
j

œ
œ

œ
œ œ ™

œ

j œ œ œ œ œ œ œ œ

j

œ ™

œ
œ œ

œ
œ

œ
œ œ

œ œ

j

œ ™

œ
œ œ œ œ œ œ œ œ

œ w
Ó Œ

œ

œ

j

œ ™ œ œ
œ ˙

Ó Ó
œ

œ œ ˙
¿ ¿ ¿ ¿ Œ ™

œ

j

œ
œ œ œ œ œ œ œ œ œ œ œ

œ œ œ œ œ œ œ œ

‰
¿

j

¿ ¿ ¿ ¿
Œ

œ œ œ œ œ œ œ œ
œ w Ó Œ

œ

œ œ œ
Œ
œ œ œ œ ˙

‰

œ

j

œ œ

œ
œ œ w

Œ

Ó

œ œ

Œ ™

œ

œ

j

œ œn œ œ œ œ œ œn œ œ œ œ œ œ œ
œ#

œ
œ œn

œ
œ œ

‰
œ

j



See

F©

l en ,- ein Ton , ver ein t- in ei n er- P as sion ,- zwei b u n te- H u n

B7

de- in P er so- -

n al u- n ion .- b ist

B7

n u n m al m ein E in

G©‹

u n d Al

C©‹

l es,- m ein al

A

ter- E

B7

go- fü r den

F al l

G©‹

des F al

C©‹

l es,- dass wir b ei

A

de- n och ein

B7

m al- au f die

B ü h

G©‹

n e- geh n ,

C©‹

m öch te

A

- ich ger n m it dir

B7

in dei n en- Stie fel n-

r i t . 	

steh n

E

-

B©7 B7 E

Ach , das wär sch ön ...

E7

6
4

6
4

4
4

6
8

6
8

&

#
#
#
#

&

#
#
#
#



&

#
#
#
#

&

#
#
#
#

∑

&

#
#
#
#

geflü ster t:

œ œ œ œ# œ œ œ œ œ œ œ#
œ œ œ

œ œ œ
œ

œ

œ
œ

˙
œ œ œ œ œ

œ œ
œ œn œ œ œ œ œ

‰
œ œ

œ
œ œ œ œ

œ œn œ œ œ œ œ œ œ œ

œ
œ œ œ ˙ Œ

œ œ œ œ œ
œ w

‰

œ

j

œ œ

œ
œ œ

Ó™

œ ™

Ó™

œ

œ

œ œ#

œn

œ

˙ ™

œn

œ

œn

‰

œ#
œ

˙ ™

œ œ œ œœn
œ

œ œ ™

2



3

Alter	Ego

E7E7

1 . 	Mit	all	den	vielen,	vielen	Jahren,

A A 

Die	wir	beide	durch	die	Lande	fahren,

B7                                                         G#m      C#mB7                                                         G#m      C#m

Werden	wir	schon	mal	ein	bisschen	wunderl ich,

  A                                            B7  A                                            B7

Ein	altes	Gauklerpaar,	ich	und	ich	-	et	moi,	et	moi!

      E      E

Ein	Lautenschläger	und	ein	Bänkelsänger,

      A      A

Ein	Zupfgeigenhansel	und	ein	Herzensfänger

B7B7   G#m  C#m   G#m  C#m 

Sind	wir	zwei	ein	doppelter	Einzelfall,

         A                               B7                         E         A                               B7                         E

Zehn	Finger,	sechs	Saiten	und	eine	Nachtigall .

      A      A

Ich	habe	mir	von	mir	die	Harmonien

               E               E

Und	von	mir	dazu	die	Worte	aus	ausgeliehn.

        F#         F# 

Zwei	Seelen,	ein	Ton,	vereint	in	einer	Passion,

																				B7 B7 

Zwei	bunte	Hunde	in	Personalunion. 	
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       E7       E7

Wie	l iebevoll	wir	einander	begleiten,

      A      A

Wir	sind	zwei	gespaltne	Persönlichkeiten,

B7                         G#m       C#mB7                         G#m       C#m

Aber	zusammen	sind	wir	ganz,

     A     A      B7     B7

Im	Einklang	ich	und	ich,	keine	Dissonanz.

      E                                                   E7      E                                                   E7

Ich	bin	das	merkwürdigste	aller	Duette,

                    A                    A

Manchmal	denk	ich,	meine	Güte,	wenn	ich	mich	nicht	hätte,

       B7                                          G#m       C#m       B7                                          G#m       C#m

Wie	würd	ich	mir	fehlen,	mutterseelenallein,

          A                            B7          A                            B7  E  E 

Denn	wo	ich	nicht	singe,	da	kann	ich	nicht	sein.

        A        A

Und	hab	ich	hin	und	wieder	einen	Texthänger,

EE

Spiel	ich	einfach	ein	paar	Takte	länger,

           F#           F#

Dann	flüster	ich	mir	leise	den	Text	wieder	ein,

B7B7

Ja,	Freunde,	das	muss	wahre	L iebe	sein! 	
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    E7    E7

Solang	ich	schon	mit	mir	durchs	Leben	wander,

AA

Komm	ich	manchmal	mit	uns	beiden	durcheinander,	

B7                                          G#m         C#mB7                                          G#m         C#m

Bin	ich	jetzt	ein	Teil	von	mir	oder	von	mir,

        A        A B7B7

Und	wenn	ja,	welcher	spielt,	und	welcher	singt	jetzt	hier?

   E                              E7   E                              E7

Also,	um	uns	besser	zu	unterscheiden,	

          A          A

Sage	ich	ab	heute	du	zu	einem	von	uns	beiden. 	

      B7                           G#m       C#m      B7                           G#m       C#m

Du	bist	nun	mal	mein	Ein	und	Alles,

          A      B7                  G#m       F#m          A      B7                  G#m       F#m

Mein	Alter	Ego,	für	den	Fall	des	Falles,

              A                   B7                      G#m      C#m              A                   B7                      G#m      C#m

Dass	wir	beide	noch	einmal	auf	die	Bühne	gehn,

          A                           B7                            E          A                           B7                            E

Möchte	ich	gern	mit	dir	in	deinen	Stiefeln	stehn	-

                        E7                        E7

Ach,	das	wär	schön	…		

©	Edition	Reinhard	Mey,	Berl in. 	Alle	Rechte	vorbehalten



La

A‹

la- la- la,

D‹

- la

G

la- la- la,

C

- la

A‹

la- la- la

F

- la,- la

D‹

la

E

- la.

A‹

-

q	=	175

Wo sind al l mei ne- Freun

G

de- hin, an de

C

nen- ich

G

ge han

C

- gen?-

Wohl

A

aus den Au

D‹

gen,-

G

aus dem Sinn

C

sind

A‹

sie mir nie

D‹

ge gan

B7

- gen.

E

-

Wohl

A7

aus den Au

D‹

gen,-

G

aus dem Sinn

C

sind

A‹

sie mir nie

F

ge gan

D‹

-

E

- gen.

A‹

La

A

la- la- la,

D‹

- la

G

la- la- la,

C

- sind

A‹

sie mir nie

F

ge gan

D‹

-

E

-

gen.

A‹

Der sti l

G

le- un ge- be

C

- te- ne- Gast wägt sin

D‹

nend- un

B7

se- re-

Run

E

de,- wählt

D‹

be däch

A‹

- tig-

D‹

oh ne- Hast,

A‹

nennt

B7

we der- Tag noch

Stun

E

de.- E in ei

A‹

si- ger- Hauch wird ü

G

bers- Feld in jun

C

ge-

3
4&

Intro

Wo	sind	al l 	meine	Freunde	h in

Reinhard	Mey

&

Vers

&
∑

&

beim	2.	Vers	zur	Coda 

&
∑

&



&
∑ ∑

&

œ
œ ™ œ

j

˙ ™

œ
œ ™

œ

j

˙ ™

œ œ œ
˙

œ
˙ ™

˙ ™ ˙ ™

Ó

œ ˙ œ ˙
œ ˙ œ œ ˙

‰

œ

j
œ ˙ ˙ œ œ ˙

œ
œ ™ œ

j

œ ˙
Œ

œ œ ˙ ™

œ œ œ
˙

œ ˙ ™

˙ ™

œ
œ ™ œ

j

œ ˙
Œ

œ œ ˙ ™

œ œ œ
˙

œ
˙ ™

˙ ™ ˙ ™

œ
œ ™ œ

j

˙ ™

œ
œ ™

œ

j

˙ ™

œ œ œ
˙

œ
˙ ™

˙ ™

˙ ™

Ó

œ ˙ œ œ œ œ œ œ œ ˙ œ ˙ œ œ# ™ œ

j

œ

œ ˙ ˙ œ œ
œ

Œ Œ

œ
œ œ œ œ œ ˙ œ

˙ ™

˙ ™

œn œ#
œ

˙

œ# œ ™ œ

j

œ ˙
œ œ

j

œ ™

œ ˙ œ ˙ œ



Äh

G

ren- fah

C

ren,- Ha

A

gel- schlag- bricht

D‹

den Halm

G

und er fäl l t,

C

die

A‹

uns die

l ieb

F

sten- wa

B7

ren.

E

- Ha

A

gel- schlag- bricht

D‹

den Halm,

G

und er fäl l t,

C

die

A‹

uns die

l ieb

F

sten- wa

D‹ E

- ren.

A‹

La

A

la- la- la,

D‹

- la

G

la- la- la,

C

-

die

A‹

uns die l ieb

F

sten- wa

D‹ E

- ren.

A‹

Un ver- gäng l ich- ist nur

G

das Wort,

un

C

ver- gäng

G

- l ich- die L ie

C

der.- Nur

A

die Ge dan

D‹

- ken-

G

le ben-

fort.

C

Freun

A‹

de,- wir sehn

F

uns wie

B7

der.

E

- Nur

A

die Ge dan

D‹

- ken-

G

le ben- fort.

C

Freun

A‹

de- wir sehn

F

uns wie

D‹ E

- der.

A(„ˆˆ9) A

&
∑

&

&
∑

&
∑

&
∑

&

&
∑

˙ œ ˙ œ œ
œ œ ˙ œ œ

œ œ ˙ ™

œ œ œ

˙
œ ˙ ™

˙ ™ œ
œ œ ˙ œ

œ
œ œ ˙ ™

œ œ œ

˙
œ

˙ ™

˙ ™ ˙ ™

œ
œ ™ œ

j

˙ ™

œ
œ ™

œ

j

˙ ™

œ œ œ
˙

œ
˙ ™

˙ ™ ˙ ™ ˙ œ œ œ œ œ œ œ

˙ ™

˙ œ œ
œ

œ œ ˙ œ
œ œ ˙ œ

Œ
œ œ

˙ ™

œ œ œ
˙

œ ˙ ™

˙ ™ œ
œ œ ˙ œ

Œ
œ œ ˙ ™

œ œ œ
˙

œ
˙ ™

˙ ™ ˙ ™

2



3

Wo	sind	all	meine	Freunde	hin

Am        Dm G          CAm        Dm G          C

La	la	la	la,	la	la	la	la,

Am       F        Dm E AmAm       F        Dm E Am

la	la	la	la,	la	la	la	la.

           Am           Am   G  G

1 . 	Wo	sind	all	meine	Freunde	hin,

      C      C GG CC

An	denen	ich	gehangen?

A                      Dm       G                CA                      Dm       G                C

Wohl	aus	den	Augen,	aus	dem	Sinn

Am               F         B7   EAm               F         B7   E

Sind	sie	mir	nie	gegangen.

A7                    Dm      G                 CA7                    Dm      G                 C

Wohl	aus	den	Augen,	aus	dem	Sinn

Am               F        Dm E  AmAm               F        Dm E  Am

Sind	sie	mir	nie	gegangen.

Am        Dm G          CAm        Dm G          C

La	la	la	la,	la	la	la	la,

Am               F      Dm E   AmAm               F      Dm E   Am

sind	sie	mir	nie	gegangen.

         Am                          G         Am                          G

2. 	Es	geht	ein	Wanderer	übers	Land,

C                   G              CC                   G              C

Ruft	uns	bei	unserem	Namen,

A                  Dm                G          CA                  Dm                G          C

Nimmt	den	Sanften	mit	sanfter	Hand

Am                    F                B7  EAm                    F                B7  E

Und	beugt	den	Unbeugsamen.

A                  Dm                G          CA                  Dm                G          C

Nimmt	den	Sanften	mit	sanfter	Hand

Am                 Am                  F            Dm E Am F            Dm E Am

Und	beugt	den	Unbeugsamen. 	

       G               C       G               C

Der	sti l le	ungebetene	Gast

          Dm          B7        E          Dm          B7        E

Wägt	sinnend	unsere	Runde,

Dm           Am       Dm              AmDm           Am       Dm              Am

Wählt	bedächtig	ohne	Hast,

B7B7        E       E

Nennt	weder	Tag	noch	Stunde. 	
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      Am                           G      Am                           G

Ein	eisiger	Hauch	wird	übers	Feld

    C         G         C    C         G         C

In	junge	Ähren	fahren,

A7                  Dm              G                     CA7                  Dm              G                     C

Hagelschlag	bricht	den	Halm,	und	er	fällt,

Am               F             B7  EAm               F             B7  E

Die	uns	die	l iebsten	waren.

A                    Dm              G                      CA                    Dm              G                      C

Hagelschlag	bricht	den	Halm,	und	er	fällt,

Am               F            Dm E AmAm               F            Dm E Am

Die	uns	die	l iebsten	waren.

A           Dm G          CA           Dm G          C

La	la	la	la,	la	la	la	la,

Am               F           Dm E AmAm               F           Dm E Am

die	uns	die	l iebsten	waren.

Am                          GAm                          G

Unvergänglich	ist	nur	das	Wort,

C        G                     CC        G                     C

Unvergänglich	die	L ieder.

A                 Dm       G           CA                 Dm       G           C

Nur	die	Gedanken	leben	fort.

Am                 F              B7   EAm                 F              B7   E

Freunde,	wir	sehn	uns	wieder.

A                 Dm       G           CA                 Dm       G           C

Nur	die	Gedanken	leben	fort.

Am                 F              Dm E Add9 AAm                 F              Dm E Add9 A

Freunde,	wir	sehn	uns	wieder. 	
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Kinderlied

          D                       A                      Bm A D          D                       A                      Bm A D

1 . 	Ich	kehre	heim	zu	dir,	mein	altes	Zimmer,	

        Em7                           D                        Aadd4        Em7                           D                        Aadd4

Zum	Blümchenvorhang	und	der	Bücherwand,

     A                                                   F#m Bm     A                                                   F#m Bm

Zu	meinem	Kinderbett,	unter	dem	immer

      G                            Em                A      G                            Em                A

Zur	Nacht	das	Tor	zur	Hölle	offen	stand.

          G                                     A                       F#m Bm          G                                     A                       F#m Bm

Draus	kroch	Gewürm,	dann	pickten	grauenvolle

    G                           Em                         A    G                           Em                         A

Vögel	aus	meinem	Herzen	Stück	um	Stück,

  F#m Bm  F#m Bm

Chimären,	Monster,	dumpf	grinsende	Trolle,

                    G                       Em7       Aadd4                  D       Em D Em D                    G                       Em7       Aadd4                  D       Em D Em D

Aber	wenn	Vater	an	mein	Bett	trat,	schlug	er	sie	zurück.

      G                           A                           F#m Bm      G                           A                           F#m Bm

Chimären,	Monster,	dumpf	grinsende	Trolle,

  G                       Em7      A                          D  G                       Em7      A                          D

Aber	wenn	Vater	an	mein	Bett	trat,	schlug	er	sie	zurück. 	

          D                        A                           Bm A D           D                        A                           Bm A D 

2. 	Ich	kehre	heim,	ihr	Kopfsteinpflaster-Straßen,

        G                        D                        A        G                        D                        A

Zum	halbver fallnen	Unterstand	am	Fluss,

      F#m Bm      F#m Bm

In	dem	wir	an	Sommerabenden	saßen,

      G                              Em                        Aadd4 A      G                              Em                        Aadd4 A

Geschützt	vor	Bl icken	und	dem	Regenguss.

      G                       A                             F#m Bm      G                       A                             F#m Bm

Ich	kehre	heim	in	meinen	Sehnsuchtsgarten.

       G                          Em7                     Aadd4 A       G                          Em7                     Aadd4 A

Aus	jeder	Stadt,	aus	noch	so	fernem	Land,

F#m BmF#m Bm

Aus	jedem	Dor f	schrieb	ich	euch	Ansichtskarten,	

   G                   Em7 A             D          Em D Em D   G                   Em7 A             D          Em D Em D

Aber	ich	habe	sie	nie	abgesandt. 	

       G                                A                           F#m Bm       G                                A                           F#m Bm

Aus	jedem	Dor f	schrieb	ich	euch	Ansichtskarten,	

   G                  Em7 Aadd4       D   G                  Em7 Aadd4       D

Aber	ich	habe	sie	nie	abgesandt. 	
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      D                       A                      Bm A D      D                       A                      Bm A D

Ich	kehre	heim	zu	mir,	da	bin	ich	wieder,		

       Em7                D       Em7                D   Aadd4 A  Aadd4 A

Der	kleine	Junge	mit	den	grauen	Haarn. 	

     F#m Bm     F#m Bm

So	viele	Straßen	und	so	viele	L ieder,

      G                           Em7                              A      G                           Em7                              A

Um	heimzukommen	nur	bin	ich	so	weit	gefahrn.

      G                       A                       F#m Bm      G                       A                       F#m Bm

Ich	kehre	heim	zu	mir,	zu	meinen	L ieben,

      G                                 Em7      G                                 Em7 AA

Ich	werd	euch	endlich,	endlich	wiedersehn,

  F#m Bm  F#m Bm

Und	es	ist	noch	einmal	Viertel	vor	sieben	…

        G                      A                       F#m Bm        G                      A                       F#m Bm

Und	es	ist	noch	einmal	Viertel	vor	sieben,

				                   G                           Em7                     G           Aadd4      D                   G                           Em7                     G           Aadd4      D

Und	vor	dem	Haus	wartet	auf	mich	ein	schneeweißer	51er	Kapitän. 	
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